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sehr geehrte Damen und Herren,

der Blick zurück auf ein erfolgreiches Jahr 2019 wird 
zwar durch die aktuelle Wirtschaftskrise getrübt, die 
erzielte Umsatzsteigerung und die deutliche ergebnis-
verbesserung sorgen jedoch mit dafür, dass wir für 
die bevorstehenden Herausforderungen finanziell gut 
gerüstet sind.

Im Geschäftsjahr 2019 stiegen die erlöse der  
Homann Holzwerkstoffe-Gruppe bereinigt um 3,8 % 
auf 273,8 Mio. eUr. Wichtigste absatzregion für  
unsere dünnen, veredelten HDF- und MDF-Platten 
waren die länder der europäischen Union mit einem 
Wachstum von 2,5 % und Deutschland mit einer  
steigerung um 4,8 %. Im übrigen ausland entwickelte 
sich der Umsatz im vorjahresvergleich stabil. Durch 
die erlössteigerung haben wir unsere Position als 
Marktführer in europa in unserem segment weiter 
ausgebaut.

Bei unserer wichtigsten ergebniskennzahl, dem  
bereinigten ergebnis vor steuern, zinsen und ab-
schreibungen (eBItDa) verbuchten wir im Geschäfts-
jahr 2019 eine deutliche verbesserung um 19,5 % auf 
47,1 Mio. euro. Damit stieg unsere eBItDa-Marge 
von 14,5 % im vorjahr auf 17,1 % in 2019. Der eben-
falls gestiegene Konzernjahresüberschuss von 22,0 
Mio. euro führt auch zu einer weiteren verbesserung 
unserer Bilanzrelationen und erhöht unsere eigen-
kapitalquote auf 18,3 %.

Insgesamt sind wir zufrieden mit dem Geschäftsver-
lauf 2019 und möchten uns für das vertrauen unserer 
Kunden, Geschäftspartner und Investoren bedanken. 
Ganz besonderer Dank gilt unseren Mitarbeitern – 
ohne deren engagement wir uns nicht so gut ent-
wickelt hätten. 

Das laufende Geschäftsjahr 2020 begann so positiv 
wie das alte Jahr endete, bis im verlaufe des  
Monats März die weltweite corona-Krise auch in  
unserer Branche einschlug. Welche auswirkungen 
die zu verzeichnenden lieferengpässe und auf-
tragsstopps auf unseren Geschäftsverlauf 2020 ha-
ben werden, ist aktuell schwer zu prognostizieren.  

Wir haben alle derzeit sinnvollen Maßnahmen zur 
senkung der Kostenbasis - unter anderem die anmel-
dung von Kurzarbeit in unseren Werken in Deutsch-
land und Polen - umgesetzt und planen ohne wesent-
lichen Personalabbau die Krise durchzustehen. 

ein weiteres deutliches signal unserer zuversicht ist 
die Beibehaltung der geplanten Investitionen in den 
Bestandswerken der Gruppe sowie unseres Investi-
tionsvorhabens in litauen, um den Bedarf an Pro-
dukten mittelfristig noch kundengerechter bedienen 
zu können. 

Insgesamt sieht sich die Homann Holzwerkstoffe-
Gruppe in anbetracht der soliden vermögens- und 
Finanzlage gut aufgestellt, um die negativen auswir-
kungen der Wirtschaftskrise aufzufangen und ihre 
strategischen ambitionen weiter zu verfolgen. 

Wir freuen uns darauf mit Ihnen gemeinsam den ein-
geschlagenen Weg weiter erfolgreich zu gehen. 

Ihr

Fritz Homann
Geschäftsführer der Homann Holzwerkstoffe GmbH

vorWort Der GescHäFtsFüHrUnG

Vorwort
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Konzernlagebericht

a. Grundlagen des Konzerns

Gruppenstruktur und Geschäftsmodell

Die Homann Holzwerkstoffe-Gruppe ist spezialisiert 
auf die Herstellung und den vertrieb von dünnen, ver-
edelten Holzfaserplatten (HDF/MDF). Die Unterneh-
mensgruppe zählt zu den führenden europäischen 
anbietern und beliefert hauptsächlich die Möbel- und 
türenindustrie. organisatorisch setzt sich die Gruppe
im Wesentlichen aus der Homann Holzwerkstoffe 
GmbH als Konzernobergesellschaft und drei opera-
tiven Gesellschaften, die über die Homanit Holding 
GmbH gehalten werden, zusammen. Die Homanit 
GmbH & co. KG produziert in Deutschland am stand-
ort losheim am see, die beiden polnischen tochter-
gesellschaften Homanit Polska sp.z o. o i. K. und die 
Homanit Krosno odranskie sp.z. o. o. an den stand-
orten Karlino respektive Krosno.

KonzernlaGeBerIcHt Für Das GescHäFtsJaHr 2019

Die Unternehmensgruppe deckt alle relevanten Pro-
duktionsschritte von der Herstellung der rohplatte 
bis zum veredelten endprodukt ab. es besteht die 
direkte Kontrolle über sämtliche Prozessschritte und 
somit die Gewährleistung der hohen Produktqualität. 
Im rahmen der Forschungs- und entwicklungsarbeit 
wird die kontinuierliche Produktentwicklung voran-
getrieben. 

Um die Gruppenentwicklung kontinuierlich weiter-
zuentwickeln, wurde im laufe des Geschäftsjahres 
2019 die UaB Homanit lietuva gegründet. Hier ist 
geplant, in den nächsten Jahren das vierte Werk der 
Gruppe zu errichten, um den Bedarf an Produkten 
noch kundengerechter bedienen zu können.
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B. Wirtschaftsbericht

1. Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Gesamtwirtschaftliche Lage

Das Jahr 2019 war geprägt durch zunehmende  
geopolitische spannungen und handelspolitische 
Ungewissheiten. Dementsprechend lag das globale 
Wirtschaftswachstum nach angaben des Internati-
onalen Währungsfonds (IWF) mit 2,9 % unter dem  
niveau des vorjahres (2018: 3,6 %). überdurch-
schnittliches Wachstum verzeichneten im Berichtsjahr 
mit 3,7 % (2018: 4,5 %) nach wie vor die schwellen- 
und entwicklungsländer, zu denen auch Polen mit  
4,0 % (2018: 5,1 %) Wachstum als wichtiger Produk-
tionsstandort der Homann Holzwerkstoffe zählt. Im 
euroraum wuchs die Wirtschaft um 1,2 % (2018: 
1,9 %), wohingegen das Wirtschaftswachstum in 
Deutschland laut IWF lediglich 0,5 % (2018: 1,5 %) 
betrug.1 Grund für die insgesamt mäßige entwick-
lung hierzulande war die schwäche in der deutschen  
Industrie. Der rückläufige Welthandel wirkte sich dar-
über hinaus auch negativ auf deutsche exporte aus. 
Insbesondere der nachfragerückgang nach Investi-
tionsgütern und automobilien traf die deutsche Wirt-
schaft in ausgeprägtem Maße.2 

Demgegenüber wirkte sich laut statistischem Bun-
desamt der Konsum stützend auf das Jahr 2019 aus. 
so waren die privaten Konsumausgaben preisbe-
reinigt um 1,6 % höher als in 2018, die staatlichen  
Konsumausgaben legten um 2,5 % zu.3

Branchenentwicklung

Die deutsche Möbelindustrie war im Jahr 2019 leicht 
rückläufig. so rechnet der verband der Deutschen 
Möbelindustrie (vDM) insgesamt mit einem Um-
satzrückgang von 0,5 % auf 18 Mrd. eUr. Positive 
akzente für die Möbelindustrie kamen in den ersten 
zehn Monaten vor allem aus der entwicklung der 
auslandsmärkte. Hier spiegelt der aufwärtstrend die 
internationale Wertschätzung für deutsche Möbel 
wider und weist mit 32,8 % exportquote ein rekord-
niveau aus.4

Unter den teilbranchen verzeichnete lediglich das 
segment Küchenmöbel mit einer Umsatzsteigerung 
von 2,8 % zuwächse. Der Bereich sonstige Möbel, 
zu dem Wohn-, ess- und schlafzimmermöbel sowie 
Kleinmöbel, nicht gepolsterte sitzmöbel und Möbel-
teile gehören, verbuchte einen Umsatzrückgang von 
3,2 % im vergleich zum vorjahr. Das segment Büro-
möbel war mit -0,2 % leicht rückläufig.5 

In europa legte der Gesamtumsatz in der Möbelindus-
trie im Jahr 2019 statista zufolge um 2,2 % auf 342 
Mrd. eUr zu. Insbesondere das segment Büromöbel 
wuchs kräftig um 3 %. auch die Bereiche Wohn- und 
esszimmermöbel (+2,5 %) sowie schlafzimmermöbel 
(+2,3 %) verzeichneten positives Wachstum. Der Be-
reich Küchenmöbel wies ein Umsatzplus von 1,7 % 
aus. lediglich der Bereich Plastikmöbel ging in euro-
pa um 1,2 % zurück.5  

auf dem europäischen Markt verzeichnete Frankreich 
als wichtigster Importeur deutscher Möbel eine positi-
ve Marktentwicklung. Das volumen deutscher expor-
te nach Frankreich stieg um 7,2 % auf 1,63 Mrd. eUr 
an. Insgesamt wies der französische Möbelmarkt laut 
Marktforschungsinstitut Ipea ein Gesamtvolumen von 
13,4 Mrd. eUr auf, ein Plus von 4,1 % gegenüber 
dem vorjahr. Die exporte aus Deutschland nach Ita-
lien zeigten ebenfalls ein deutliches Wachstum von 
6,3 % auf 380,3 Mio. eUr. auch die exporte nach 
Polen legten im vergangenen Geschäftsjahr um  

Konzernlagebericht

4 vDM Pressekonferenz imm cologne 2020
5 statista Möbel europa

1 IWF 2020
2 BMWI 2020
3 statistisches Bundesamt 2020
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3,3 % auf ein volumen von 545,9 Mio. eUr zu. Polen 
zählt weiterhin zu den dynamischsten Möbelmärkten 
der europäischen Union und festigt als (wichtigster) 
größter absatzmarkt der Homanit seine Position als 
eine der weltweit größten Möbelexportnationen.

Der Markt für MDF- und HDF-Platten vollzog im  
rückblick ein für Hersteller schwieriges Jahr. so 
entwickelte sich die nachfrage nach MDF- und 
HDF-Platten gemäß angaben des Brancheninfor-
mationsdienstes eUWID rückläufig. Der Preis- und 
Kostendruck hat sich dadurch im laufe des Jahres 
weiter verschärft und konnte auch im  zweiten Halb-
jahr nicht abgemildert werden.6 Im Marktsegment für 
dünne und veredelte Platten mit Dicken bis 3mm, 
auf welche sich die Homann-Unternehmensgruppe 
fokussiert hat, existiert eine ausgewogene Wett-
bewerbssituation. trotz zusätzlicher Kapazitäten ist  
dieses Marktsegment relativ ausgeglichen.

2. Finanzielle und nichtfinanzielle  
Leistungsindikatoren

Die finanziellen leistungsindikatoren der Gruppe  
sind Umsatz und eBItDa. an ihnen misst das Unter- 
nehmen den erfolg der Geschäftsaktivitäten. Im 
Geschäftsjahr 2019 lag der Umsatz der Homann 
Holzwerkstoffe-Gruppe bei 273,8 Mio. eUr (vorjahr: 
269,3 Mio. eUr, vorjahr bereinigt: 263,7 Mio. eUr). 
Das ausgewiesene eBItDa erreichte 47,6 Mio. eUr 
(vorjahr: 35,3 Mio. eUr), das um sondereffekte aus 
Währungskursschwankungen und im vorjahr Kosten 
der schließung der Dämmstoffsparte bereinigte  
operative eBItDa belief sich auf 47,1 Mio. eUr  
(vorjahr: 39,4 Mio. eUr). Das im Geschäftsjahr  
erreichte eBItDa von 47,6 Mio. eUr entspricht einer 
eBItDa Marge von 17,4 %.

Im Folgenden stellen wir sachverhalte dar, die für das 
verständnis des Geschäftsverlaufs und der lage des 
Gesamtkonzerns von Bedeutung sind. auf die Dar-
stellung nichtfinanzieller leistungsindikatoren haben 
wir aufgrund der geringen Bedeutung für den  
Konzern gemäß § 315 abs. 3 HGB verzichtet.

6 eUWID Holz und Holzwerkstoffe 2019-2020
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3. Geschäftsverlauf und Lage

Ertragslage

Die Umsatzerlöse konnten im Geschäftsjahr gegen-
über dem vorjahr von 269,3 Mio. eUr um 1,7 % auf 
273,8 Mio. eUr, bereinigt um vorjahresumsätze der 
Dämmstoffsparte von 5,5 Mio. eUr um 3,8 %, bei 
ebenso gesteigerter absatzmenge, erhöht werden. 
Der anteil an veredelten Produkten hat sich aufgrund 
der guten nachfrage weiter positiv entwickelt. Der 
Umsatz in der europäischen Union stieg dabei um  
ca. 2,5 %, im Inland bereinigt um 4,8 % und blieb im 
übrigen ausland nahezu unverändert.

Die sonstigen betrieblichen erträge weisen im  
Wesentlichen Währungskurserträge in Höhe von 2,3 
Mio. eUr (vorjahr: 1,7 Mio. eUr) aus. Des Weiteren 
sind erträge aus der Wertaufholung wertberichtigter 
Forderungen von 1,5 Mio. eUr sowie aus dem co2-
zertifikatehandel von 0,7 Mio. eUr angefallen. 

Insbesondere aufgrund geringer rohstoffkosten für 
Holz und leim konnte die Materialaufwandsquote 
(bezogen auf die Gesamtleistung) mit 54,8 % im ver-
gleich zum vorjahr um 2,4 Prozentpunkte reduziert 
werden. 

Die Personalaufwandsquote ist mit 15,5 % gegen-
über dem vorjahr (15,0 %) geringfügig angestiegen. 
Die durchschnittliche Mitarbeiterzahl ist mit 1.484  
nahezu unverändert geblieben (vorjahr: 1.498). 

Die sonstigen betrieblichen aufwendungen sind von 
43,5 Mio. eUr auf 39,6 Mio. eUr zurückgegangen. 
ohne Berücksichtigung der sonstigen betrieblichen 
aufwendungen der im vorjahr geschlossenen Dämm-
stoffsparte von 5,1 Mio. eUr kam es zu einem an-
stieg um 1,2 Mio. eUr bzw. 3,1 %.

Insgesamt ist das ausgewiesene eBItDa im ver-
gleich zum vorjahr von 35,3 Mio. eUr auf 47,6 Mio. 
eUr gestiegen. Dies konnte im Wesentlichen durch 
die verbesserung der Materialkostenquote, stabile 
Marktpreise sowie den Wegfall von Belastungen aus 
sondereffekten erreicht werden.

Bereinigt um sondereffekte aus Währungskurs-
schwankungen im Geschäftsjahr und vorjahr sowie 

die Kosten der schließung der Dämmstoffsparte im 
vorjahr ergibt sich ein bereinigtes operatives eBItDa 
von 47,1 Mio. eUr gegenüber 39,4 Mio. eUr im vor-
jahr. Die Planung wurde damit übertroffen. 

Der zinsaufwand ist im Wesentlichen aufgrund der im 
Geschäftsjahr erfolgten regeltilgungen von 7,9 Mio. 
eUr auf 7,2 Mio. eUr zurückgegangen. nachdem 
im vorjahr einmalig angefallene abschreibungen auf  
Finanzanlagen das Finanzergebnis belastet haben, 
ist dieser effekt im Geschäftsjahr weggefallen und hat 
damit dazu geführt, dass das Finanzergebnis deutlich 
verbessert werden konnte.

Insgesamt konnte ein Konzernjahresüberschuss von 
22,0 Mio. eUr (bereinigt: 21,5 Mio. eUr) erwirtschaf-
tet werden. Damit wurde eine deutliche steigerung 
gegenüber dem vorjahr (7,9 Mio. eUr, bereinigt: 
16,8 Mio. eUr) erzielt.

Vermögenslage

Die Bilanzsumme hat sich im vergleich zum vorjahr 
von 261,1 Mio. eUr um 15,0 Mio. eUr auf 246,1 Mio. 
eUr reduziert.

Im Geschäftsjahr wurden Investitionen in das anla-
gevermögen in Höhe von 13,4 Mio. eUr (vorjahr: 
13,9 Mio. eUr) insbesondere in die optimierung 
von veredelungsaggregaten, den innerbetrieblichen 
transport sowie den Brandschutz getätigt. Unter Be-
rücksichtigung von abschreibungen, anlagenabgän-
gen, Währungskursdifferenzen und veränderungen 
des Konsolidierungskreises ist das anlagevermögen 
insgesamt von 165,3 Mio. eUr um 2,7 Mio. eUr auf 
162,6 Mio. eUr zurückgegangen.

Die vorräte wurden mit 34,2 Mio. eUr geringfügig 
reduziert (vorjahr: 35,2 Mio. eUr). Die Forderungen 
und sonstigen vermögensgegenstände sind im We-
sentlichen aufgrund der rückführung der Forderun-
gen gegenüber Gesellschaftern durch verrechnung 
mit ausschüttungen deutlich von 33,4 Mio. eUr auf 
16,1 Mio. eUr zurückgegangen.

Konzernlagebericht
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Das eigenkapital hat sich insbesondere aufgrund 
des über die erfolgten ausschüttungen hinausgehen-
den erwirtschafteten Konzernjahresüberschusses 
auf 45,1 Mio. eUr weiter erhöht (vorjahr: 38,4 Mio. 
eUr). Die eigenkaptalquote stieg damit auf 18,3 % 
(vorjahr: 14,7 %). 

Die rückstellungen sind im vergleich zum vorjahr 
leicht von 7,7 Mio. eUr auf 8,8 Mio. eUr angestie-
gen, während die verbindlichkeiten von 215,0 Mio. 
eUr auf 191,9 Mio. eUr zurückgegangen sind. Die 
reduzierung der verbindlichkeiten ist im Wesentli-
chen auf eine verringerung der verbindlichkeiten ge-
genüber Kreditinstituten um 16,6 Mio. eUr auf 95,8 
Mio. eUr durch tilgungen von Darlehen und lea-
singverpflichtungen sowie einer geringeren ausnut-
zung von Kontokorrentlinien zurückzuführen. 

Finanzlage

aus der laufenden Geschäftstätigkeit wurde im Ge-
schäftsjahr ein cashflow von 40,9 Mio. eUr (vorjahr: 
27,0 Mio. eUr) generiert. Dem gegenüber stand ein 

zahlungsmittelabfluss in Höhe von 12,3 Mio. eUr 
(vorjahr: 13,8 Mio. eUr) aus der Investitionstätigkeit 
sowie nettomittelabflüsse aus der Finanzierungstä-
tigkeit von 16,4 Mio. eUr (vorjahr: 14,2 Mio. eUr). 
Mittelzuflüsse aus der neuaufnahme eines Kredites 
in Höhe von 2,5 Mio. eUr standen tilgungen, gezahl-
ten zinsen und steuern in Höhe von 18,9 Mio. eUr 
gegenüber. Die Forderungen gegenüber Gesellschaf-
tern wurden durch verrechnung mit ausschüttungen 
im Geschäftsjahr vollständig ausgeglichen.

zum 31. Dezember 2019 hatte die Gesellschaft liqui-
de Mittel und freie Wertpapiere von 30,1 Mio. eUr 
(vorjahr: 20,1 Mio. eUr). Gemäß Drs 21 wurden die 
kurzfristig vereinbarten verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten in Höhe von 26,0 Mio. eUr (vorjahr: 
29,4 Mio. eUr) in den Finanzmittelfond einbezogen. 
Demnach ergibt sich ein Finanzmittelfonds in Höhe 
von 4,1 Mio. eUr (vorjahr: -8,3 Mio. eUr). 

Die Geschäftsführung beurteilt die entwicklung der 
vermögens-, Finanz- und ertragslage insgesamt als  
stabil.
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c. Prognose-, chancen- und risikobericht

1. Zukünftige Entwicklung

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung

Im zuge der weltweiten ausbreitung des corona- 
virus sars-cov-2 kommt es unausweichlich zu  
einem einbruch der globalen Konjunktur im Jahr 
2020. Gemäß der am 19. März veröffentlichten Kon-
junkturprognose des ifo Institut (leibnitz Institut für 
Wirtschaftsforschung an der Universität München  
e. v.) ist eine präzise vorhersage der volkswirtschaft-
lichen Kosten zum momentanen zeitpunkt unmöglich. 

In Modellrechnungen, die davon ausgehen, dass die 
Beeinträchtigungen durch die coronavirus-Pandemie 
in den betroffenen ländern nur vorübergehend für 
rund drei Monate andauern und es danach zu spür-
baren aufholeffekten kommt, rechnet das ifo Institut 
für das globale Wirtschaftswachstum nun nur noch mit  
einem leichten anstieg von 0,1 %. Dahingegen soll in 
den Industrieländern das reale Bruttoinlandsprodukt 
um 1,0 % und im euroraum sogar um 1,6 % sinken. 
Für Deutschland geht man von einem rückgang der 
Wirtschaft um 1,5 % aus, eine um 3 Prozentpunkte 
reduzierte Prognose gegenüber dem ausblick ohne 
corona-Pandemie. Den Berechnungen zufolge wird 
in Polen ein anstieg des Wirtschaftswachstums um 
0,8 % erwartet. 

Jedoch weisen die experten auf ein hohes abwärts-
risiko für diese Prognose hin. so könnte sich die Krise 
deutlich in die länge ziehen, sofern sich die Pandemie 
nicht eindämmen lässt oder das Wiederhochfahren 
der wirtschaftlichen aktivitäten schleppender verläuft. 
Dies hätte enorme auswirkungen auf die konjunktu-
relle entwicklung. so würde jeder Monat, um den die 
Produktion um ein viertel gedrosselt würde, mehr als 
2 % des Weltwirtschaftswachstums im Jahr kosten.7  

Branchenentwicklung

vor ausbruch der corona-Pandemie prognostizierte 
der verband der Deutschen Möbelindustrie anfang 
des Jahres für 2020 einen leichten Umsatzzuwachs 
von 1 %.8 allerdings ging man bereits im März 2020 
davon aus, dass sich die wirtschaftliche situation der 
Branche aufgrund der Pandemie in den kommenden 
Wochen zuspitzen werde. so könnte die versorgung 
des heimischen Marktes mit zulieferteilen ebenso  
betroffen sein wie die allgemeine Möbelnachfrage.9 

In europa wurde gemäß statista für das Jahr 2020 
ohne Berücksichtigung der corona-Pandemie ein 
Umsatzwachstum von 2,0 % im Möbel-Markt erwar-
tet.10 angesichts der momentanen Wirtschaftskrise 
lassen sich diese vorhersagen nicht länger halten. 
neue Prognosen liegen bisher nur vereinzelt vor. so 
rechnet das Institut B+r studio Furniture Market ana-
lysis in einem optimistischen szenario für die polni-
sche Möbelindustrie mit einem Umsatzrückgang von 
35 % gegenüber dem vorjahr. ein solches szenario 
läge vor, wenn sich die ausbreitung des virus spä-
testens ab Juni in Polen und anderen europäischen 
staaten verlangsame und der Möbelhandel wieder 
öffne. Die Marktentwicklung in den entsprechenden 
ländern hängt zum einen davon ab, wie stark diese 
jeweils von der Pandemie betroffen sind und zum an-
deren von den wirtschaftlichen einschränkungen, die 
mit der Pandemie einhergehen und gegebenenfalls 
durch die Politik beeinflusst werden.

Der Markt für MDF- und HDF-Platten konnte zu Be-
ginn des Jahres wieder mehr aufträge verzeichnen. 
Die bessere auslastung der Hersteller könnte auch 
zu einer verbesserten ausgangssituation für künftige 
Preisverhandlungen mit den abnehmern sorgen.11 
Darüber hinaus setzt sich der trend zu leichtbau-
weise in der Möbelindustrie weiter fort. Jedoch ist zu 
erwarten, dass sich die corona-Pandemie auch auf 
den MDF-/HDF-Markt auswirken wird. 

Konzernlagebericht

    8 vDM Pressekonferenz imm cologne 2020
    9 vDM PM 23.03.2020
  10 statista august 2019
  11 eUWID 2020

7 ifo Konjunkturprognose Frühjahr 2020
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Konzernlagebericht

2. Chancen und Risiken der künftigen  
Entwicklung

chancen ergeben sich aus dem trend zur leichtbau-
weise in der Möbelindustrie und der daraus resultie-
renden nachfrage nach den Produkten der Gruppe. 
Durch die stetigen ersatz- und rationalisierungs-
investitionen sind die Produktionsanlagen state-of-
the-art. Dadurch ist die Möglichkeit gegeben, die  
Kapazität an den bestehenden anlagen konsequent 
zu steigern.

risiken ergeben sich im absatz- und Umsatzbereich 
vor allem aus einer möglichen verschlechterung der 
allgemeinen wirtschaftlichen entwicklung und einem 
daraus resultierenden nachfragerückgang als auch 
aus der Wettbewerbssituation mit anderen Herstel-
lern, die zukünftig zu Preissenkungen oder dem ver-
lust von Marktanteilen führen können. Ferner können 
sich risiken aus dem Wegfall wesentlicher Kunden 
ergeben. 

In diesem zusammenhang stehen auch risiken, 
die aus möglichen gesamtwirtschaftlichen Folgen 
der coronavirus-Pandemie resultieren. Bezogen auf 
die Geschäftstätigkeit der Homann Holzwerkstoffe-
Gruppe bestehen verschiedene risiken: so könnte 
es beispielsweise zu erkrankungen von Mitarbeitern 
und dadurch zu negativen auswirkungen auf die  
operativen Produktionsabläufe kommen. störungen 
der lieferkette für benötigte Inputfaktoren können 
ebenso auftreten wie störungen der logistik sowie 
von absatzkanälen auf Kundenseite. soweit es der 
Gruppe möglich ist, wurden wesentliche vorkehrun-
gen und vorbereitungen getroffen, um die eintritts-
wahrscheinlichkeit der risiken und/oder die negativen 
wirtschaftlichen Folgen zu verringern.

risiken für das ergebnis der Gruppe ergeben  
sich ferner aus möglichen Kostensteigerungen. Dabei  
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gehen wir im Bereich der energiepolitik davon aus, 
dass bestehende regelungen und vergünstigungen 
für energieintensive Unternehmen (eeG-Umlage) 
fortbestehen. Im Bereich rohstoffe können schwan-
kungen des Holzpreises sowie weiterer ersatzstoffe 
wie leim zu Kostensteigerungen führen. Während 
die Gruppe beabsichtigt, Preissteigerungen der ein-
satzfaktoren an den Kunden weiterzugeben, kann 
dies insbesondere bei kurzfristigen steigerungen 
zumindest zeitweise zur Beeinflussung des ergeb-
nisses führen. Die Durchsetzbarkeit von Preissteige-
rungen wird ferner durch die Wettbewerbssituation 
beeinflusst.

Im Personalbereich verfügt der Konzern über quali-
fizierte Mitarbeiter und langjährige Mitarbeiterbezie-
hungen. risiken ergeben sich, wenn bei ausscheiden 
von Fachkräften oder für neu geschaffene stellen  
keine neuen qualifizierten Mitarbeiter gefunden  
werden können oder sich aufgrund des Fachkräfte-
mangels Kostensteigerungen ergeben. Daher kommt 
der automatisierung zukünftig größere Bedeutung zu.

risiken aus der Finanzierung ergeben sich für den 
Fall, dass vertraglich vereinbarte Kreditkennzahlen 
zukünftig nicht eingehalten werden oder Kreditlinien 
bei Fälligkeit nicht erneuert werden können.

Für die polnischen standorte ergibt sich ferner ein 
Marktrisiko aus änderungen der Wechselkurse. 

3. Ausblick und strategische Planung 

alle Werke der Gruppe haben im abgelaufenen  
Geschäftsjahr eine gute entwicklung gezeigt. Der 
Markt für dünne Platten war im ersten Quartal 
2020 in den Kernländern, die die Gruppe beliefert,  
weiter stabil. Mit ausbruch der coronavirus-Pandemie 
und den damit einhergehenden einschränkungen, 
die auch die lieferantenkette und absatzmärkte der  
Homann Holzwerkstoffe-Gruppe betrifft, ist der aus-
blick auf das weitere Jahr 2020 sehr hohen Unsicher-
heiten ausgesetzt.
  
soweit sich die einschränkungen, denen die Kunden-
industrien unterliegen, auf wenige Wochen beschrän-
ken, geht die Geschäftsführung von einem moderaten 
rückgang des Umsatzes sowie einem eBItDa auf 
niveau des Jahres 2018 aus. sollten die einschrän-
kungen über einen längeren zeitraum bestehen und 
eine langsame erholung erst im dritten Quartal ein-
setzen, wird der rückgang deutlicher ausfallen und 
der einfluss auf den Umsatz und das eBItDa wird 
sich in größerem Umfang auswirken. Unsere Planung 
für das Geschäftsjahr 2020 haben wir auf ein solches 
szenario angepasst. auch für den Fall, dass es zu 
stärkeren negativen auswirkungen der corona-Krise 
kommen sollte, sind wir mit unserer stabilen vermö-
gens- und Finanzlage gut aufgestellt, um diese auf-
zufangen.

München, den 24. april 2020

Fritz Homann     ernst Keider

Konzernlagebericht
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AKTIVA
Textziffer  

Erläuterungen
31.12.2019 

EUR
31.12.2018 

EUR

A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände 6.a.

1. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche schutzrechte  
und ähnliche rechte und Werte sowie lizenzen an solchen  
rechten und Werten 1.956.729,52 2.802.570,32

2. Geleistete anzahlungen 142.464,00 0,00
2.099.193,52 2.802.570,32

II. Sachanlagen 6.a.
1. Grundstücke, grundstücksgleiche rechte und Bauten  

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 44.184.263,16 44.978.354,48
2. technische anlagen und Maschinen 103.873.599,89 102.301.084,89
3. andere anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 5.912.964,25 6.228.517,08
4. Geleistete anzahlungen und anlagen im Bau 6.523.282,89 8.386.613,98

160.494.110,19 161.894.570,43

III. Finanzanlagen 6.b.
1. anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 11.628,91
2. Beteiligungen 15.178,50 607.324,50

15.178,50 618.953,41

162.608.482,21 165.316.094,16

B. Umlaufvermögen
I. Vorräte

1. roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 19.948.381,65 21.801.196,10
2. Unfertige erzeugnisse 5.114.874,95 3.766.740,65
3. Fertige erzeugnisse 9.013.460,13 9.385.839,43
4. Geleistete anzahlungen 96.911,90 270.572,79

34.173.628,63 35.224.348,97

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 6.c.
1. Forderungen aus lieferungen und leistungen 2.480.399,72 1.520.887,89
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 0,00 142.671,25
3. Forderungen gegen Gesellschafter 0,00 14.067.633,46
4. sonstige vermögensgegenstände 13.645.620,60 17.711.683,96

16.126.020,32 33.442.876,56

III. Wertpapiere des Umlaufvermögens 6.d. 2.118.700,66 2.646.948,82

IV. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 29.579.521,46 20.323.022,74

81.997.871,07 91.637.197,09

C. Rechnungsabgrenzungsposten 6.c. 1.278.422,96 1.234.744,91

D. Aktive latente Steuern 6.e. 0,00 2.568.000,00

E. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung 6.f. 175.708,23 368.975,62

246.060.484,47 261.125.011,78

KonzernBIlanz

der Homann Holzwerkstoffe GmbH, München 
zum 31. Dezember 2019
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PASSIVA
Textziffer  

Erläuterungen
31.12.2019 

EUR
31.12.2018 

EUR

A. Eigenkapital 6.g.
I. Gezeichnetes Kapital 25.000.000,00 25.000.000,00
II. Kapitalrücklage 25.564,60 25.564,60
III. Andere Gewinnrücklagen 248.801,80 138.000,01
IV. Eigenkapitaldifferenz aus der Währungsumrechnung -8.301.592,59 -8.537.922,85
V. Konzernbilanzgewinn  28.082.742,28 21.812.070,76

45.055.516,09 38.437.712,52

B. Rückstellungen 6.h.
1. rückstellungen für Pensionen  

und ähnliche verpflichtungen 2.769.719,00 2.393.588,00
2. steuerrückstellungen 964.799,73 1.349.622,37
3. sonstige rückstellungen 5.107.646,74 3.983.853,47

8.842.165,47 7.727.063,84

C. Verbindlichkeiten 6.i.
1. anleihen 60.000.000,00 60.000.000,00
2. stille Beteiligung 4.000.000,00 4.000.000,00
3. erhaltene anzahlungen  467.000,00 0,00
4. verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 95.800.582,05 112.354.004,51
5. verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 23.074.484,98 29.154.285,79
6. verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 0,00 15.848,60
7. sonstige verbindlichkeiten 8.519.868,93 9.436.096,52

191.861.935,96 214.960.235,42

D. Rechnungsabgrenzungsposten 6.866,95 0,00

E. Passive latente Steuern 6.j. 294.000,00 0,00

246.060.484,47 261.125.011,78
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Textziffer  
Erläuterungen

2019 
EUR

2018 
EUR

1. Umsatzerlöse 7.a 273.771.609,10 269.268.242,45

2. erhöhung des Bestandes an fertigen und unfertigen erzeugnissen 1.083.867,67 1.303.573,51

3. andere aktivierte eigenleistungen 1.018.786,91 919.058,10

4. sonstige betriebliche erträge 7.b 5.482.229,94 3.161.119,14
281.356.493,62 274.651.993,20

5. Materialaufwand
a) aufwendungen für roh–, Hilfs– und Betriebsstoffe  

und für bezogene Waren -131.979.835,37 -134.535.872,61
b) aufwendungen für bezogene leistungen -19.236.228,25 -20.775.276,19

-151.216.063,62 -155.311.148,80

Rohergebnis 130.140.430,00 119.340.844,40

6. Personalaufwand 7.c
a) löhne und Gehälter -36.150.976,88 -33.962.407,53
b) soziale abgaben und aufwendungen für  

altersversorgung und Unterstützung -6.729.192,22 -6.637.047,45
-42.880.169,10 -40.599.454,98

7. abschreibungen auf immaterielle vermögensgegenstände  
des anlagevermögens und sachanlagen -16.299.671,46 -16.917.569,61

8. sonstige betriebliche aufwendungen 7.d -39.645.925,41 -43.457.589,81

Betriebsergebnis 31.314.664,03 18.366.230,00

9. erträge aus Beteiligungen 0,00 57.010,35

10. sonstige zinsen und ähnliche erträge 928.710,27 1.368.481,22

11. abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des  
Umlaufvermögens -14.691,03 -4.910.967,42

12. zinsen und ähnliche aufwendungen -7.193.718,60 -7.942.514,34

Finanzergebnis 7.e -6.279.699,36 -11.427.990,19

13. steuern vom einkommen und vom ertrag 7.f -3.019.313,93 960.610,74

14. Konzernergebnis nach Steuern/ Konzernjahresüberschuss 22.015.650,74 7.898.850,55

Konzern-GeWInn- UnD verlUstrecHnUnG

der Homann Holzwerkstoffe GmbH, München
für die zeit vom 1. Januar 2019 bis 31. Dezember 2019
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2019 
TEUR

2018 
TEUR

Konzernergebnis 22.016 7.899
+/– abschreibungen/zuschreibungen auf Gegenstände des anlagevermögens 16.300 16.918
–/+ Gewinne/verluste aus dem abgang von Gegenständen des anlagevermögens 63 235
–/+ sonstige zahlungsunwirksame aufwendungen/erträge -4.374 -3.158
–/+ zunahme/abnahme der vorräte 1.050 -3.817
–/+ zunahme/abnahme der Forderungen aus lieferungen und leistungen -879 -460
–/+ zunahme/abnahme der Forderungen gegen verbundenen Unternehmen/Gesellschafter 142 -113
–/+ zunahme/abnahme der übrigen aktiva 7.041 -4.351
+/– zunahme/abnahme der rückstellungen 1.114 1.199
+/– zunahme/abnahme der verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen -6.081 400
+/– zunahme/abnahme der verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen -145 5.533
+/– zunahme/abnahme der übrigen Passiva -171 -2.399
+/– ertragsteueraufwand/-ertrag 3.019 -961
+/– zinsaufwendungen/zinserträge 2.854 6.689
+/– Währungsbedingte veränderung aktiva/Passiva -1.094 3.363

= Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 40.855 26.977

+ einzahlungen aus abgängen von Gegenständen des anlagevermögens 1.274 86
– auszahlungen für Investitionen in das anlagevermögen -13.354 -13.856
– auszahlungen für zugänge zum Konsolidierungskreis -243 0

= Cashflow aus der Investitionstätigkeit -12.323 -13.770

+ einzahlungen aus der aufnahme von Krediten 2.500 10.000
– auszahlungen aus der tilgung von Finanzkrediten -15.624 -16.592
– Gewinnausschüttung an die Gesellschafter -15.745 -4.000
+ einzahlungen aus der rückführung von Gesellschafterdarlehen 15.745 2.148
– Gezahlte zinsen -2.854 -6.689
+ Gezahlte / erstattete ertragsteuern -433 961

= Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -16.411 -14.172

zahlungswirksame veränderung des Finanzmittelfonds 12.121 -965
Konsolidierungsbedingte veränderungen des Finanzmittelfonds 293 -219

+ Finanzmittelfonds am anfang des Geschäftsjahres -8.311 -7.127

= Finanzmittelfonds am Ende des Geschäftsjahres 4.103 -8.311

Zusammensetzung des Finanzmittelfonds: 31.12.2019 
TEUR

31.12.2018 
TEUR

liquide Mittel 29.579 20.323
Wertpapiere 521 792
Kuzfristig vereinbarte verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten -25.997 -29.426

4.103 -8.311

Konzern-KaPItalFlUssrecHnUnG

der Homann Holzwerkstoffe GmbH, München
für die zeit vom 1. Januar 2019 bis 31. Dezember 2019
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KonzerneIGenKaPItalsPIeGel

der Homann Holzwerkstoffe GmbH, München
für die zeit vom 1. Januar 2018 bis 31. Dezember 2019

Gezeichnetes 
Kapital Kapitalrücklage

andere Gewinn-
rücklagen

eigenkapital-
differenz aus 

der Währungs-
umrechnung

erwirtschaftetes 
Konzern- 

eigen kapital  
(Bilanz ergebnis)

Konzern– 
eigenkapital

eUr eUr eUr eUr eUr eUr

1. Januar 2018 25.000.000 25.565 103.811 -7.285.173 17.913.220 35.757.423

Gewinnausschüttung 
an die Gesellschafter 0 0 0 0 -4.000.000 -4.000.000

Differenzen  
aus Währungs- 
umrechnung 0 0 0 -1.252.750 0 -1.252.750

Passivische  
Unterschiedsbeträge 
aus der Kapital- 
konsolidierung 0 0 34.189 0 0 34.189

Konzern jahresergebnis 0 0 0 0 7.898.851 7.898.851

31. Dezember 2018/ 
1. Januar 2019 25.000.000 25.565 138.000 -8.537.923 21.812.071 38.437.713

Gewinnausschüttung 
an die Gesellschafter 0 0 0 0 -15.744.979 -15.744.979

Differenzen  
aus Währungs- 
umrechung 0 0 0 236.330 0 236.330

Passivische  
Unterschiedsbeträge 
aus der Kapital- 
konsolidierung 0 0 110.802 0 0 110.802

Konzern jahresergebnis 0 0 0 0 22.015.651 22.015.651

31. Dezember 2019 25.000.000 25.565 248.802 -8.301.593 28.082.742 45.055.516



17

Konzernabschluss

17

Konzernjahresabschluss
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1. aufstellung des Konzernabschlusses

Der Konzernabschluss der Homann Holzwerkstoffe 
GmbH (HHW) zum 31. Dezember 2019 ist nach  
den für einen Konzernabschluss geltenden handels-
rechtlichen Konzernrechnungslegungsvorschriften auf-
gestellt. Die Jahresabschlüsse der einbezogenen 
Unternehmen wurden grundsätzlich nach den jewei-
ligen landesvorschriften aufgestellt. Für zwecke des  
Konzernabschlusses wurden die einzelabschlüsse 
entsprechend § 300 abs. 2 HGB und § 308 HGB auf 

eine einheitliche Bilanzierung und Bewertung nach den 
für die Muttergesellschaft anwendbaren Grundsätzen 
umgestellt. Die Konzerngewinn- und verlustrechnung 
ist nach dem Gesamtkostenverfahren (§ 275 abs. 2 
HGB) gegliedert, wobei die sonstigen steuern im sons-
tigen betrieblichen aufwand ausgewiesen werden. 

Die HHW ist unter HrB 240650 im Handelsregister 
des amtsgerichts München eingetragen.

KonzernanHanG

der Homann Holzwerkstoffe GmbH, München
für das Geschäftsjahr 2019

2. Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2019 
werden neben der Homann Holzwerkstoffe GmbH 

Nr. Gesellschaft
Kapital
Anteil

gehalten  
über

Eigenkapital 
31.12.2019

Jahresergebnis   
2019

% nr. teUr teUr

1 Homann Holzwerkstoffe GmbH, München 26.194 16.186

2 HoManIt Holding GmbH, München 100,00 1 62.620 11.703

3 Homanit GmbH & co. KG, losheim 100,00 2 34.073 11.406

4 Homanit verwaltungsgesellschaft mbH, losheim 100,00 3 36 1

5 Homanit France sarl, schiltigheim 100,00 3 26 2

6 Homanit Polska sp. z o.o., spolka 99,99 3

Kommandytowa, Karlino 0,01 7 82.767 18.196

7 Homanit Polska sp. z o.o., Karlino 100,00 3 850 153

8 Homatrans sp. z o.o., Karlino 100,00 6 1.182 -148

9 Homanit Krosno odranskie sp. z o.o., Krosno 100,00 2 5.521 7.066

10 Homatech Polska sp. z o.o., Karlino 100,00 6 339     98

11 Homanit International GmbH, München 100,00 1 259 -3

12 UaB Homanit lietuva, Pagiriu 100,00 2 -169          -269

13 HoPe Investment sp. z.o.o., Poznan 100,00 6 154              32

die nachstehenden zwölf tochtergesellschaften nach 
den Grundsätzen der vollkonsolidierung einbezogen:

Die Jahresergebnisse enthalten bei nr. 1 bis 4 und nr. 7 auch entsprechende Beteiligungserträge. 
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3. Konsolidierungsgrundsätze

Bei der Kapitalkonsolidierung werden die Beteili-
gungsbuchwerte der Konzerngesellschaften gegen 
das anteilige bilanzielle eigenkapital zum zeitpunkt 
der erstmaligen einbeziehung verrechnet (Buch-
wertmethode). aktivische Unterschiedsbeträge aus 
der Kapitalkonsolidierung sind im Konzernabschluss 
nicht vorhanden. Passivische Unterschiedsbeträge 
werden in den Konzernrücklagen ausgewiesen. Bei 
Konzerngesellschaften, die nach dem 31. Dezember 
2009 erstmalig in den Konzernabschluss einbezogen 
wurden, wurde die neubewertungsmethode ange-
wandt. Der Konzernabschluss wurde unter der Prä-
misse der Fortführung des Unternehmens aufgestellt.

Forderungen und verbindlichkeiten zwischen den 
konsolidierten Gesellschaften werden aufgerechnet. 

Umsätze, erträge und die entsprechenden aufwen-
dungen zwischen den Konzerngesellschaften werden 
aufgerechnet. 

zwischenergebnisse bei unfertigen und fertigen  
erzeugnissen aus konzerninternen lieferungen und 
leistungen werden ebenso wie Gewinne bzw. verluste 
aus der konzerninternen veräußerung von Gegen-
ständen des anlagevermögens eliminiert, soweit sie 
nicht von untergeordneter Bedeutung sind.

4. Währungsumrechnung

Die Bilanzen der einbezogenen Unternehmen in frem-
der Währung werden mit dem Kurs zum 31. Dezember 
und die Gewinn- und verlustrechnungen grundsätz-
lich mit dem Durchschnittskurs für das Geschäftsjahr 
umgerechnet. Das in die Kapitalkonsolidierung einbe-
zogene eigenkapital wird mit historischen Kursen um-
gerechnet. Kursdifferenzen aus der Umrechnung des 
gezeichneten Kapitals sowie des ergebnisvortrages 
bei den Folgekonsolidierungen werden erfolgsneu-

tral in der Konzernrücklage ausgewiesen. Die Unter-
schiede aus der Umrechnung der Jahresergebnisse 
zu Durchschnittskursen werden erfolgsneutral in die 
Konzernrücklage eingestellt. Die Kursdifferenzen, die 
aus der Umrechnung von Fremdwährungsforderun-
gen und -verbindlichkeiten entstehen, wenn sich der 
Umrechnungskurs zum stichtag gegenüber dem Kurs 
im entstehungszeitpunkt geändert hat, werden erfolgs-
neutral in der Konzernrücklage ausgewiesen.

zum 1. Juli 2019 wurden die UaB Homanit lietuva,  
die zum aufbau des vierten Produktionsstandortes 
der Gruppe gegründet wurde, sowie die HoPe In-
vestment sp. z o.o. erstmals in den Konzernabschluss 
einbezogen. aus der erstmaligen einbeziehung der 
UaB Homanit lietuva in den Konzernabschluss  

ergab sich kein Unterschiedsbetrag; aus der ein-
beziehung der HoPe Investment sp. z o.o. ergab 
sich ein passivischer Unterschiedsbetrag in Höhe 
von teUr 111, der aufgrund seiner eigenschaft den  
Konzernrücklagen zugewiesen wurde.
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5. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
der HHW gelten auch für den Konzernabschluss. 
Die nach polnischem recht aufgestellten Jahres- 
abschlüsse wurden grundsätzlich der Konzernbilan-
zierungsrichtlinie nach HGB angepasst. 

Die Bewertung der immateriellen Vermögensge-
genstände erfolgt zu anschaffungskosten abzüglich 
planmäßiger, linearer abschreibungen. Den immate-
riellen vermögensgegenständen wird regelmäßig 
eine nutzungsdauer von 2 bis 8 Jahren zugrunde 
gelegt.

Das Sachanlagevermögen ist zu anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten vermindert um planmäßige 
abschreibungen bewertet. Diese enthalten die bis 
zum betriebsbereiten zustand der anlagen angefalle-
nen aufwendungen. Dazu gehören auch die während 
der Bauzeit angefallenen Fremdkapitalzinsen. Die 
abschreibungen werden nach der voraussichtlichen 
nutzungsdauer der vermögensgegenstände und ent-
sprechend den steuerlichen vorschriften sowohl nach 
der linearen als auch nach der degressiven Methode 
vorgenommen. Bei der degressiven Methode erfolgt 
der übergang zur linearen Methode, sobald diese zu 
höheren abschreibungen führt. Die nutzungsdauer 
beträgt für die Grundstücke, grundstücksgleiche 
rechte und Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden Grundstücken 10 bis 75 Jahre, für die tech-
nischen anlagen und Maschinen sowie für die an-
deren anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  
2 bis 15 Jahre.

Die Finanzanlagen wurden zu anschaffungskosten 
bewertet. notwendige Wertberichtigungen werden 
vorgenommen.

Die Vorräte sind zu anschaffungs- und Herstellungs-
kosten unter Berücksichtigung des niederstwertprin-
zips bewertet. Die Bewertung der unfertigen und  
fertigen Erzeugnisse erfolgt zu Herstellungskosten 
unter Beachtung des strengen niederstwertprinzips. 

Die Herstellungskosten enthalten direkte Material- 
und Fertigungseinzelkosten sowie die notwendigen 
Material- und Fertigungsgemeinkosten. verwaltungs- 
und vertriebskosten werden nicht in die Herstellungs-
kosten einbezogen.

Die Forderungen und sonstigen Vermögens- 
gegenstände werden mit nennwerten angesetzt.  
Für einzelrisiken werden einzelwertberichtigungen 
gebildet. Fremdwährungsforderungen werden im an-
schaffungszeitpunkt mit dem an diesem tag gelten-
den Wechselkurs umgerechnet; zum abschlussstich-
tag werden die Fremdwährungsforderungen mit dem 
Devisenkassamittelkurs unter Beachtung des reali-
sations- und anschaffungskostenprinzips bewertet.

Die Wertpapiere des Umlaufvermögens werden 
mit den anschaffungskosten bewertet. eine abwer-
tung auf den niedrigeren, beizulegenden Wert wird 
vorgenommen, falls der Kurswert zum stichtag unter-
halb der anschaffungskosten liegt. eine zuschrei-
bung wird vorgenommen, wenn der Kurswert wieder 
ansteigt. Die anschaffungskosten bilden die ober- 
grenze der Bewertung. 

Liquide Mittel werden mit dem nominalwert ange-
setzt. Bestände in fremder Währung werden gemäß 
§ 256a HGB zum stichtag umgerechnet.

Unter den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten
werden Mietsonderzahlungen sowie vorauszah-
lungen von Kosten ausgewiesen, die die folgenden  
Monate nach dem 31. Dezember betreffen. 

Das Wahlrecht zur aktivierung latenter Steuern 
für die sich insgesamt ergebende steuerentlastung 
wird ausgeübt. In der Bilanz werden die aktiven und  
passiven latenten steuern saldiert ausgewiesen.  
zu einzelheiten wird auf die ausführungen unter den 
angaben zur Bilanz verwiesen.
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zur Bilanzierung des aktiven Unterschiedsbetrags 
aus der Vermögensverrechnung wird auf die aus-
führungen unter den angaben zur Bilanz verwiesen. 

zur Bilanzierung der Pensionsrückstellungen wird 
auf die ausführungen unter den angaben zur Bilanz 
verwiesen. 

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle 
erkennbaren risiken und ungewissen verpflichtun-
gen gemäß § 253 abs. 1 satz 2 HGB und sind in Höhe 
des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung 
notwendigen erfüllungsbetrags unter Berücksichti-
gung erwarteter künftiger Preis- und Kostenänderun-
gen angesetzt. Bei rückstellungen mit restlaufzeiten 
von über einem Jahr erfolgt eine abzinsung mit dem 
fristkongruenten von der Deutschen Bundesbank 
vorgegebenen durchschnittlichen Marktzins. Die  
Jubiläumsrückstellungen sowie die Rückstellun-
gen für Altersteilzeit werden nach versicherungs-
mathematischen Methoden auf Basis eines zinsfußes 

von 1,97 % unter zugrundelegung der „richttafeln 
2018 G“ von Prof. Dr. Klaus Heubeck berechnet. 

Verbindlichkeiten werden mit ihrem erfüllungs-
betrag angesetzt. verbindlichkeiten in fremder Wäh-
rung werden im anschaffungszeitpunkt mit dem an 
diesem tag geltenden Wechselkurs umgerechnet. 
zum abschlussstichtag werden die Fremdwährungs-
verbindlichkeiten mit dem Devisenkassamittelkurs 
unter Beachtung des realisations-, Imparitäts- und 
anschaffungskostenprinzips bewertet, wenn die 
restlaufzeit mehr als ein Jahr beträgt.



6. erläuterungen zur Konzernbilanz

a) Anlagevermögen

   Anschaffungskosten/Herstellungskosten  Abschreibungen/Wertberichtigungen Buchwerte

stand 
01.01.2019

Um- 
buchungen zugänge

veränderung 
Konsolidie-
rungskreis abgänge

Währungs- 
differenzen

stand 
31.12.2019

stand
01.01.2019 zugänge abgänge

Währungs- 
differenzen

stand 
 31.12.2019

stand  
31.12.2019

stand  
31.12.2018

eUr eUr eUr eUr eUr eUr eUr eUr eUr eUr eUr eUr eUr eUr

I. Immaterielle  
Vermögensgegenstände
1. entgeltlich erworbene 

Konzessionen, gewerb- 
liche schutzrechte und  
ähnliche rechte und  
Werte, sowie lizenzen  
an solchen rechten  
und Werten 6.788.529,02 0,00 168.964,00 0,00 0,00 9.839,58 6.967.332,60 3.985.958,70 1.021.336,78 0,00 3.307,60 5.010.603,08 1.956.729,52 2.802.570,32

2. Geleistete anzahlungen 0,00 0,00 142.464,00 0,00 0,00 0,00 142.464,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 142.464,00 0,00

6.788.529,02 0,00 311.428,00 0,00 0,00 9.839,58 7.109.796,60 3.985.958,70 1.021.336,78 0,00 3.307,60 5.010.603,08 2.099.193,52 2.802.570,32

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grund- 

stücksgleiche rechte  
und Bauten einschließ-
lich Bauten auf fremden  
Grundstücken 76.349.795,67 226.533,13 1.162.665,13 1.818,48 -201,73 512.462,11 78.253.072,79 31.371.441,19 2.548.859,61 -90,93 148.599,76 34.068.809,63 44.184.263,16 44.978.354,48

2. technische anlagen  
und  Maschinen 188.858.993,12 5.033.714,67 6.681.302,00 0,00 -241.325,39 1.577.179,21 201.909.863,61 86.557.908,23 10.935.985,31 -181.380,13 723.750,31 98.036.263,72 103.873.599,89 102.301.084,89

3. andere anlagen,  
Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 17.519.267,85 61.288,12 1.586.060,78 0,00 -942.448,75 91.288,95 18.315.456,95 11.290.750,77 1.793.489,76 -743.263,36 61.515,53 12.402.492,70 5.912.964,25 6.228.517,08

4. Geleistete anzahlungen 
und anlagen im Bau 8.386.613,98 -5.321.535,92 3.114.322,32 253.217,49 13.904,72 76.760,30 6.523.282,89 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 6.523.282,89 8.386.613,98

291.114.670,62 0,00 12.544.350,23 255.035,97 -1.170.071,15 2.257.690,57 305.001.676,24 129.220.100,19 15.278.334,68 -924.734,42 933.865,60 144.507.566,05 160.494.110,19 161.894.570,43

III.Finanzanlagen
1. anteile an verbundenen 

 Unternehmen 11.628,91 0,00 500.000,00 -11.628,91 -500.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 11.628,91
2. Beteiligungen 607.324,50 0,00 0,00 0,00 -592.146,00 0,00 15.178,50 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 15.178,50 607.324,50

618.953,41 0,00 500.000,00 -11.628,91 -1.092.146,00 0,00 15.178,50 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 15.178,50 618.953,41

298.522.153,06 0,00 13.355.778,23 243.407,06 -2.262.217,15 2.267.530,15 312.126.651,35 133.206.058,89 16.299.671,46 -924.734,42 937.173,20 149.518.169,13 162.608.482,21 165.316.094,16
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b) Finanzanlagen

Die Anteile an verbundenen Unternehmen betrafen 
im vorjahr die anteile (100 %) an der HoPe Invest-
Ment sp. z o.o. Poznan und die anteile (100 %) an 
der HBG Holzbaustoffe GmbH. Diese Gesellschaften 
wurden aufgrund untergeordneter Bedeutung 2018 
nicht konsolidiert.

Die Beteiligungen bezogen sich im vorjahr auf die 
DHn transportmittel GmbH & co. KG sowie deren 
Komplementärin. an beiden Gesellschaften hielt der 
Konzern je 50 % der anteile. Diese Gesellschaften 
wurden ebenfalls aufgrund untergeordneter Bedeu-
tung nicht konsolidiert. 

Im Geschäftsjahr haben die Gesellschafter die liqui-
dation der Komplementärin beschlossen; das rein-
vermögen der DHn transportmittel GmbH & co. KG 
wurde nach veräußerung sowie erfüllung der zah-
lungsverpflichtungen an die Gesellschafter verteilt.

c) Forderungen und sonstige Vermögensgegen-
stände, Rechnungsabgrenzungsposten

restlaufzeiten von mehr als einem Jahr bestehen bei 
den Forderungen nicht (i.v. bei den Forderungen ge-
gen Gesellschafter teUr 14.068), bei den sonstigen 
vermögensgegenständen mit teUr 3.682 und bei 
den rechnungsabgrenzungsposten mit teUr 44.

Die Forderungen gegen Gesellschafter betrafen 
im vorjahr die verzinslichen verrechnungskonten mit 
der vvs GmbH sowie der Fritz Homann GmbH, die 
im Geschäftsjahr 2019 zurückgeführt wurden; dazu 
diente die Gewinnausschüttung von teUr 15.745. 

Die Forderungen gegen verbundene Unterneh-
men bestanden im vorjahr gegen Gesellschaften, 
die über die Gesellschafter verbunden sind und zum 
anderen gegen Gesellschaften, die aufgrund der  
geringen Bedeutung nicht in den Konzernabschluss 
einbezogen wurden. 

In den sonstigen Vermögensgegenständen  
werden als wesentliche Posten eine Beteiligung 
an einer Kommanditgesellschaft (teUr 3.675, i.v. 
teUr 3.579), steuererstattungsansprüche in Höhe 
von teUr 6.779 (i.v. teUr 10.701) sowie Forde-
rungen gegen Factoringgesellschaften in Höhe von 
teUr 1.703 (i.v. teUr 2.518) ausgewiesen. 

Die Rechnungsabgrenzungsposten enthalten ins-
besondere die abgegrenzten aufwendungen aus 
Miet- und leasingsonderzahlungen von teUr 107  
(i.v. teUr 301) sowie versicherungsbeiträge für die 
zeit nach dem 31. Dezember 2019. 

d) Sonstige Wertpapiere

Die Homann Holzwerkstoffe GmbH führt folgende 
Wertpapiere in ihren Depots:

31.12.2019 
TEUR

31.12.2018 
TEUR

anleihe Homann Holzwerkstoffe GmbH 1.598 1.856

sonstige Fondsanteile    521    791

2.119 2.647

e) Aktive latente Steuern

aktive latente steuern werden zum stichtag  
31. Dezember 2019 nicht ausgewiesen; wir verweisen 
auf Punkt 6.j) Passive latente steuern.

f) Aktiver Unterschiedsbetrag aus der  
Vermögensverrechnung

Wir verweisen auf die erläuterungen zu Punkt 6.h.
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g) Eigenkapital

als Eigenkapital werden das Gezeichnete Kapital, 
die rücklagen sowie der Konzernbilanzgewinn  
ausgewiesen. zum 31. Dezember 2019 ergeben sich  
gemäß Handelsregistereintragungen folgende Gesell-
schafterverhältnisse: 

TEUR %
Fritz Homann GmbH 20.000 80,00

vvs GmbH 5.000 20,00

25.000 100,00

Die anderen Gewinnrücklagen ergaben sich aus 
der änderung der rechnungslegungsvorschriften 
durch das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz  
(BilMoG) mit teUr 22 und aus den passivischen 
Unterschiedsbeträgen aus der Kapitalkonsolidierung 
mit teUr 116. Die sich aus der erstkonsolidierung 
ergebenden passivischen Unterschiedsbeträge be-
treffen die Homanit International (teUr 34), HoPe 
Investment sp. z.o.o. (teUr111), Homatrans (teUr 
80) sowie die Homanit verwaltungs GmbH (teUr 2). 
sie sind ausschließlich aus thesaurierten Gewinnen 
aus der zeit vor der erstmaligen Konsolidierung ent-
standen. Im Falle einer veräußerung der anteile an 
diesen Gesellschaften werden die passiven Unter-
schiedsbeträge gewinnerhöhend aufgelöst. 

Die Eigenkapitaldifferenz aus der Währungsum-
rechnung hat sich aufgrund der entwicklung des 
Pln zum eUr von teUr -8.538 auf teUr -8.302 
verändert.

Der Konzernbilanzgewinn entwickelte sich wie folgt:

EUR
Konzernbilanzgewinn 1. Januar 2019 21.812.070,76

Gewinnausschüttung -15.744.979,22

Konzernjahresergebnis 22.015.650,74

Konzernbilanzgewinn 31. Dezember 2019 28.082.742,28

es bestehen ausschüttungsgesperrte Beträge von 
teUr 359 (i.v. teUr 385) gemäß § 253 abs. 6 s.1 
HGB sowie aus der erstanwendung des BilMoG.  
Das eigenkapital wurde in der Konzernbilanz zum  
31. Dezember 2018 mit sieben Unterpositionen dar-
gestellt; von diesen Positionen wurden die letzten drei 

Positionen zum Konzernbilanzgewinn zusammen-
gefasst. Der ausweis für 2018 wurde entsprechend 
angepasst.

h) Rückstellungen

als versicherungsmathematisches Berechnungsver-
fahren für die Pensionsrückstellungen wurde sowohl 
das anwartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit 
credit-Methode bei den tochtergesellschaften) als 
auch das modifizierte teilwertverfahren (beim Mutter-
unternehmen) unter verwendung der richttafeln 2018 
G von Prof. Klaus Heubeck angewandt. Folgende  
annahmen wurden der Berechnung zugrunde gelegt:

31.12.2019
zinssatz am anfang des Geschäftsjahres 3,21 %

zinssatz am ende des Geschäftsjahres 2,71 %

erwartete lohn- und Gehaltsteigerungen p.a. 0,00 %

erwartete rentensteigerungen p.a. 1,50 %

Fluktuation p.a. 3,30 %

zum 31. Dezember 2019 ist ein Betrag von teUr 
33 aus der erstanwendung des BilMoG noch nicht in 
den Pensionsrückstellungen ausgewiesen. Weiter-
hin ergab sich ein Unterschiedsbetrag gemäß § 253 
abs. 6 s.1 HGB von teUr 326. Um diesen Betrag 
wäre die Pensionsverpflichtung bei anwendung des 
siebenjährigen Durchschnittszinssatzes von 1,97 % 
höher auszuweisen. 

Die Steuerrückstellungen enthalten erfüllungsrück-
stände aus Gewerbe- und Körperschaftsteuerzah-
lungsverpflichtungen für 2019 sowie aus vorjahren 
im Wesentlichen aufgrund von steuerlichen Betriebs-
prüfungen.

Die sonstigen Rückstellungen betreffen im Wesent-
lichen verpflichtungen gegenüber Mitarbeitern (z.B. 
Urlaub, tantiemen, überstunden, Beiträge zur Be-
rufsgenossenschaft) Garantie- und Bonusverpflich-
tungen gegenüber Kunden sowie drohende verluste 
aus schwebenden Geschäften und ungewisse  
verbindlichkeiten. 
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Die Anleihe umfasst 60.000 anteile zu je eUr 
1.000,00. Die verzinsung beträgt 5,25 % p.a. Die zin-
sen sind jeweils am 14. Juni, erstmals am 14. Juni 
2018 zu zahlen. Die Platzierung erfolgte mit einer fünf-
jährigen laufzeit bis zum 14. Juni 2022 an der Börse 
Frankfurt/Main. Die anleihe ist unbesichert und nicht 
nachrangig. Die zinsen wurden zum 31. Dezember 
2019 periodengerecht mit teUr 1.715 abgegrenzt.  

Die stille Beteiligung besteht mit einem saarlän- 
dischen Kreditinstitut. Der vertrag hat eine laufzeit 
bis zum 30. september 2022. Die vergütung erfolgt 
zunächst ergebnisunabhängig mit 5,0 % p.a. auf 
teUr 4.000 sowie ergebnisabhängig mit zusätz-
lichen 2,0 % p.a.

31.12.2018
bis 1 Jahr

EUR
1 bis 5 Jahre

EUR
über 5 Jahre

EUR
gesamt

EUR
1. anleihen 0,00 60.000.000,00 0,00 60.000.000,00

2. stille Beteiligungen 0,00 4.000.000,00 0,00 4.000.000,00

3. Gegenüber Kreditinstituten 38.531.422,84 61.322.581,67 12.500.000,00 112.354.004,51

4. erhaltene anzahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00

5. aus lieferungen und leistungen 29.154.285,79 0,00 0,00 29.154.285,79

6. Gegenüber verbundenen Unternehmen 15.848,60 0,00 0,00 15.848,60

7. sonstige 7.016.707,39 2.419.389,13 0,00 9.436.096,52

74.718.264,62 127.741.970,80 12.500.000,00 214.960.235,42

Die verpflichtungen aus Altersteilzeitverhältnissen 
sind durch Wertpapiere gesichert. Die Fondsanteile 
werden nach § 246 abs. 2 satz 2 HGB mit den ihnen 
zugrunde liegenden verpflichtungen verrechnet. Für 
den ausweis wurden in der Bilanz die verpflichtun-
gen aus den altersteilzeitvereinbarungen i.H.v. teUr 
260 mit dem Deckungsvermögen zum beizulegenden 
zeitwert i.H.v. teUr 436 verrechnet. somit wird auf 
der aktivseite der Bilanz ein Unterschiedsbetrag 
aus der Vermögensverrechnung von teUr 176 
ausgewiesen.

31.12.2019
bis 1 Jahr

EUR
1 bis 5 Jahre

EUR
über 5 Jahre

EUR
gesamt

EUR
1. anleihen 0,00 60.000.000,00 0,00 60.000.000,00

2. stille Beteiligungen 0,00 4.000.000,00 0,00 4.000.000,00

3. Gegenüber Kreditinstituten 37.273.916,62 51.431.171,29 7.095.494,14 95.800.582,05

4. erhaltene anzahlungen 467.000,00 0,00 0,00 467.000,00

5. aus lieferungen und leistungen 23.074.484,98 0,00 0,00 23.074.484,98

6. Gegenüber verbundenen Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00

7. sonstige 6.973.252,21 1.546.616,72 0,00 8.519.868,93

67.788.653,81 116.977.788,01 7.095.494,14 191.861.935,96

Die Wertpapiere werden nach dem strengen niederst-
wertprinzip bewertet; nicht verrechnete Wertpapiere 
(teUr 521; i.v. teUr 791) sind frei veräußerbar und 
dienen nicht mehr der absicherung der ansprüche 
aus altersteilzeitverpflichtungen. Korrespondierend 
sind die zinserträge aus den Wertpapieren, die der 
sicherung der altersteilzeitansprüche dienen, mit den 
zinsaufwendungen aus der aufzinsung der altersteil-
zeitrückstellungen zu verrechnen. 

i) Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten weisen folgende Fälligkeits-
struktur auf:
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Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
sind durch Grundschulden auf Betriebsimmobilien 
und durch sicherungsübereignungen der erwor-
benen Maschinen und vorräte besichert. Weiterhin 
bestehen Pfandrechte an den Forderungen und be-
züglich der Bankguthaben. versicherungsansprüche, 
die sich aus schadensfällen im zusammenhang mit 
den betreffenden vermögenswerten ergeben würden, 
werden abgetreten. 

Die restlichen verbindlichkeiten sind unbesichert. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen resultierten im vorjahr aus lieferun-
gen und leistungen.

In den sonstigen Verbindlichkeiten werden insbe-
sondere solche aus der Finanzierung von Gegen-
ständen des anlagevermögens (Mietkauf- sowie 
leasingvereinbarungen) von teUr 2.432 (i.v. teUr 
3.943) und ausstehende löhne von teUr 1.765 (i.v. 
teUr 1.601) sowie die zinsabgrenzung der anleihe 
in Höhe von teUr 1.715 (i.v. teUr 1.715) ausge-
wiesen. auf steuern entfallen teUr 488 (i.v. teUr 
523) und auf Beiträge zur sozialversicherung teUr 
1.253 (i.v. teUr 1.082).

j) Passive latente Steuern

es ergeben sich aktive latente Steuern aus ab-
weichenden Wertansätzen zwischen Handels- und 
steuerbilanz in Höhe von teUr 442 (i.v. teUr 88), 
aus verlustvorträgen in Höhe von teUr 0 (i.v. teUr 
2.704) sowie aus der eliminierung von zwischen-
gewinnen (verkauf von Gegenständen des anlage- 
und vorratsvermögens) in Höhe von teUr 113 (i.v. 
teUr 139). Passive latente steuern ergaben sich 
aus abweichenden Wertansätzen zwischen Handels- 
und steuerbilanz von teUr 849 (i.v. teUr 363). Die  
aktiven latenten steuern wurden mit den passiven 
latenten steuern verrechnet. steuerliche verlust-
vorträge konnten bei der ermittlung der aktiven  
latenten steuern nur insoweit berücksichtigt  
werden, wie zukünftige erträge gemäß Planung eine 
verrechnung mit den verlustvorträgen ermöglichen. 
zur Berechnung der latenten steuern wurde auf die 
abweichenden Wertansätze zwischen Handels- und 
steuerbilanz, sowie auf steuerliche verlustvorträge 
der steuersatz angewandt, welcher der jeweiligen 
rechtsform entsprach. Dabei wurden steuersätze 
zwischen 13 % und 28 % angewandt. 
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a) Umsatzerlöse

Der Konzern erzielt seine Umsatzerlöse in folgenden 
Märkten:

2019 
TEUR

2018 
TEUR

Inland 62.447 62.568

europäische Union 188.992 184.447

übriges ausland   22.303   22.253

273.772 269.268

Davon entfielen im vorjahreszeitraum auf die  
olm bei den Inlandsumsätzen teUr 2.991 und 
teUr 2.534 auf Umsätze mit abnehmern aus der  
europäischen Union.

b) Sonstige betriebliche Erträge

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind 
im Wesentlichen Währungskurserträge von teUr 
2.371 (i.v. teUr 1.669) enthalten. von den Wäh-
rungskurserträgen sind im Geschäftsjahr 2019 teUr 
1.377 realisiert und teUr 994 nicht realisiert. Im  
Geschäftsjahr 2018 sind die Währungskurser- 
träge ausnahmslos realisiert. außerdem erzielte der  
Konzern in 2019 Gewinne aus dem Handel mit  
zertifikaten von luftverschmutzungsrechten von 
teUr 678.

c) Personalaufwand

Im Personalaufwand von teUr 42.880 (i.v. teUr 
40.599) sind aufwendungen für altersversorgung von 
teUr 219 (i.v. teUr 193) enthalten. In den sozia-
len abgaben ist ein aufwand aus der zuführung zur 
Pensionsrückstellung aus der erstanwendung des 
BilMoG von teUr 7 (i.v. teUr 7) enthalten.

Einschließlich Olm
TEUR

Olm
TEUR

Ohne  
Einbeziehung  

Olm 
TEUR

Umsatzerlöse 269.268 5.525 263.743

Bestandsveränderungen vorräte 1.304 127 1.177

andere aktivierte eigenleistungen 919 0 919

sonstige betriebliche erträge 3.161 74 3.087

Rohergebnis 274.652 5.726 268.926

Materialaufwand -155.311 -3.580 -151.731

Personalaufwand -40.599 -1.850 -38.749

abschreibungen anlagevermögen -16.918 -299 -16.619

sonstige betriebliche aufwendungen -43.458 -5.097 -38.361

Betriebsergebnis 18.366 -5.100 23.466

Finanzergebnis -11.428 -121 -11.307

steuern von einkommen und vom ertrag 961 0 961

Konzernergebnis nach Steuern 7.899 -5.221 13.120

7. erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und verlustrechnung

Bei den folgenden erläuterungen ist zu beachten, 
dass im vergleich mit dem zeitraum vom 1. Januar 
2018 bis zum 31. Dezember 2018 die zum 1. Juli 
2018 endkonsolidierte olm GmbH & co. KG (vor-
mals Homanit Building Materials GmbH & co. KG) 

– im Folgenden olm – in den zahlen enthalten war.  
zur vergleichbarkeit der zahlen geben wir folgende 
überleitung:
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e) Finanzergebnis

Die Erträge aus anderen Wertpapieren und Aus-
leihungen des Finanzanlagevermögens sowie die 
Zinserträge resultieren u.a. aus den verrechnungs-
konten mit den Gesellschaftern sowie aus Wertpa-
pieren und Festgeldanlagen. Die Abschreibungen 
auf Finanzanlagen betreffen Wertberichtigungen auf 
die Wertpapiere des Umlaufvermögens i.H.v. teUr 
15 (i.v. teUr 111); darüber hinaus ergaben sich im 
vorjahr abschreibungen auf Finanzmittel i.H.v. teUr 
4.800, die bei der olm im Geschäftsjahr 2018 einge-
zahlt wurden.

In den Zinsaufwendungen werden insbesondere die 
zinsen der anleihe sowie Darlehenszinsen der kredit-
gebenden Banken ausgewiesen. aus der abzinsung 
langfristiger rückstellungen ergeben sich aufwen-
dungen in Höhe von teUr 259 (i.v. teUr 302).

Davon entfielen im vorjahreszeitraum auf die olm 
zinsaufwendungen von teUr 121.

f) Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Diese Position hat folgende zusammensetzung:

2019 
TEUR

2018 
TEUR

latente steuern aus unterschiedlichen 
Wertansätzen zwischen Handels- und 
steuerbilanz -525 -71

Gewerbesteuer -134 -279

Körperschaftsteuer vorjahr -78 232

Körperschaftsteuer -65 -39

latente steuern aus Konsolidierungen -26 -26

Gewerbesteuer vorjahre +118 -50

Polnische ertragsteuer 0 6

latente steuern auf verlustvorträge -2.309 +1.188

   -3.019   +961

auf steuerliche verlustvorträge wurden latente  
steuererträge nur berücksichtigt, wenn die Planungen 
entsprechende erträge vorsehen. 

Die zahl der von uns durchschnittlich beschäf-
tigten Mitarbeiter (ohne auszubildende und ohne  
Geschäftsführer) betrug im Durchschnitt und im  
vergleich zum vorjahr:

2019 2018
angestellte 357 339

Gewerbliche 1.127 1.159

Gesamt 1.484 1.498

Davon entfielen im vorjahreszeitraum auf die olm 52 
angestellte und 35 Gewerbliche.

d) Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen aufwendungen enthalten 
im Wesentlichen Fracht- und vertriebskosten i.H.v. 
teUr 17.166 (i.v. teUr 17.624), reparatur- und 
Instandhaltungskosten sowie die Kosten der leis-
tungserstellung i.H.v. teUr 8.795 (i.v. teUr 8.520), 
verwaltungskosten i.H.v. teUr 9.552 (i.v. teUr 
11.244) und Währungskursverluste von teUr 1.826 
(i.v. teUr 3.842). Im Geschäftsjahr 2019 waren die 
Währungskursverluste voll realisiert. Im Geschäfts-
jahr 2018 ergaben sich neben den realisierten Wäh-
rungskursverlusten von teUr 2.345 nicht realisierte 
Währungskursdifferenzen von teUr 1.497.

Darüber hinaus werden u.a. die aufwendungen für 
sonstige steuern i.H.v. teUr 1.108 (i.v. teUr 1.138) 
und die Kosten aus dem an- und verkauf von Wert-
papieren i.H.v. teUr 88 (i.v. teUr 96) ausgewiesen. 
Der Buchverlust aus der liquidation der DHn trans-
portmittel GmbH & co. KG betrug teUr 154.

Davon entfielen im vorjahreszeitraum auf die olm 
verwaltungskosten von teUr 940,  vertriebskosten 
von teUr 1.536 und Kosten der leistungserstellung, 
reparaturen und Instandhaltungen i.H.v. teUr 512. 

Im vorjahreszeitraum ergaben sich zudem Kosten im 
zusammenhang mit der schließung der olm i.H.v. 
teUr 2.023.
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8. Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle verpflichtungen

zum 31. Dezember 2019 bestehen keine Haftungs-
verhältnisse. 

sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen zum 
Bilanzstichtag in Höhe von insgesamt teUr 10.631 
(i.v. teUr 10.139). Diese verpflichtungen ergeben 
sich aus Miet-leasing und erbpachtverträgen. Da-
rüber hinaus besteht noch ein obligo aus anlagen-
bestellungen von teUr 5.232 (i.v. teUr 1.344). 

Mit zwei Kreditinstituten besteht ein Konsortial- 
kreditvertrag sowie damit verbunden eine verein-
barung über Finanzinstrumente, die zinsrisiken ab-
sichern. es handelt sich um einen Micro-Hedge. zum 
31. Dezember 2019 besteht ein negativer Marktwert 
von teUr 770, für den keine rückstellung zu bilden 
war, da es sich letztlich um einen Festsatzkredit  
handelt. Für das abgesicherte zinsänderungsrisiko 
gleichen sich die gegenläufigen Wertänderungen von 
Grundgeschäft und sicherungsgeschäft in vollem 

Umfang über die laufzeit des sicherungsgeschäftes 
(17. august 2024) tatsächlich aus, da sie demselben 
risiko ausgesetzt sind, auf das identische Faktoren 
in gleicher Weise einwirken. Dabei wird die Wirksam-
keit der Bewertungseinheit prospektiv festgestellt.

9. nachtragsbericht

Die Weltgesundheitsorganisation WHo hat am 
30.01.2020 aufgrund des ausbruchs des coronavirus 
den internationalen Gesundheitsnotstand ausgeru-
fen. seit dem 11.03.2020 stuft die WHo die verbrei-
tung des coronavirus als Pandemie ein. Die weitere 
ausbreitung des coronavirus und die Folgen auf den 
Geschäftsverlauf der Homann Holzwerkstoffe GmbH 
und ihrer tochtergesellschaften werden von uns lau-
fend überwacht. Wir gehen davon aus, dass sich die 
zunehmende ausbreitung des coronavirus und die 
notwendigen eindämmungsmaßnahmen sowohl auf 
unsere absatzmärkte als auch auf unsere zuliefer-
märkte negativ auswirken werden. andauernde ein-
schränkungen aufgrund des coronavirus könnten 
negative auswirkungen auf die vermögens-, Finanz- 

und ertragslage in 2020 haben, deren ausmaß sich 
zum derzeitigen zeitpunkt nicht verlässlich bestim-
men lässt. Wir verweisen in diesem zusammenhang 
auf unsere ausführungen im lagebericht im abschnitt 
„Prognose-, chancen- und risikobericht“. Darüber  
hinaus sind nach dem ende des Geschäftsjahres 
keine ereignisse eingetreten, die eine besondere  
Bedeutung für die ertrags-, Finanz- und vermögens-
lage des Konzerns haben.
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10. sonstige angaben

Konzernverbindungen

Mutterunternehmen der Homann Holzwerkstoffe 
GmbH ist die Fritz Homann GmbH, München.

Die Fritz Homann GmbH ist im Handelsregister des 
amtsgerichtes München unter HrB 240718 einge-
tragen.

Inanspruchnahme des § 264b HGB

Die Homanit GmbH & co. KG, losheim, (Personen-
handelsgesellschaft im sinne des § 264a abs. 1 
HGB) wurde in den Konzernabschluss der Homann 
Holzwerkstoffe GmbH einbezogen und nimmt die  
Befreiungsmöglichkeit des § 264b HGB hinsichtlich 
der offenlegung ihres abschlusses in anspruch.

Ergebnisverwendung

Der Bilanzgewinn beim Mutterunternehmen wird auf 
neue rechnung vorgetragen.

Geschäftsführung

Die Geschäfte werden von Herrn Fritz Homann, Kauf-
mann, München, sowie seit dem 17. Dezember 2019 
Herrn ernst Keider, Ingenieur, saarlouis, geführt. 

Der Geschäftsführung wurden keine unmittelbaren 
vorschüsse oder Kredite gewährt; Haftungsverhält-
nisse sind ebenfalls nicht eingegangen worden. 
von der schutzklausel des § 286 abs. 4 HGB wird  
Gebrauch gemacht.

an die Witwe eines ehemaligen Geschäftsführers 
wurden im Geschäftsjahr rentenzahlungen von 
teUr 10 geleistet. Die hierfür gebildete Pensions-
rückstellung beträgt teUr 22.

Honorare

Das im Geschäftsjahr 2019 als aufwand erfasste  
Honorar nach § 314 abs.1 nr. 9 HGB bezieht sich 
ausnahmslos auf Prüfungsleistungen und betrug 
2019 teUr 181 (i.v. teUr 236).

München, 24. april 2020

Fritz Homann     ernst Keider
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an die Homann Holzwerkstoffe GmbH, München

Prüfungsurteile

Wir haben den Konzernabschluss der Homann 
Holzwerkstoffe GmbH, München, und ihrer tochter-
gesellschaften (der Konzern) – bestehend aus der 
Konzernbilanz zum 31. Dezember 2019, der Konzern-
Gewinn- und verlustrechnung, dem Konzerneigen-
kapitalspiegel und der Konzernkapitalflussrechnung  
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2019 bis zum 
31. Dezember 2019 sowie dem Konzernanhang, ein-
schließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Be-
wertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben 
wir den Konzernlagebericht der Homann Holzwerk-
stoffe GmbH, München, für das Geschäftsjahr vom  
1. Januar 2019 bis zum 31. Dezember 2019 geprüft. 

nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der  
Prüfung gewonnenen erkenntnisse

•	 entspricht der beigefügte Konzernabschluss in 
allen wesentlichen Belangen den deutschen 
handelsrechtlichen vorschriften und vermittelt 
unter Beachtung der deutschen Grundsätze 
ord-nungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch- 
lichen verhältnissen entsprechendes Bild der 
vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 
31. Dezember 2019 sowie seiner ertragslage für 
das Geschäftsjahr vom 01. Januar 2019 bis zum 
31. Dezember 2019 und

•	 vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht ins-
gesamt ein zutreffendes Bild von der lage des 
Konzerns. In allen wesentlichen Belangen steht 
dieser Konzernlagebericht in einklang mit dem 
Konzernabschluss, entspricht den deutschen 
gesetzlichen vorschriften und stellt die chancen 
und risiken der zukünftigen entwicklung zutref-
fend dar.

 
Gemäß § 322 abs. 3 satz 1 HGB erklären wir, dass 
unsere Prüfung zu keinen einwendungen gegen die 
ordnungsmäßigkeit des Konzernabschlusses und 
des Konzernlageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses 
und des Konzernlageberichts in übereinstimmung 
mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der  
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger abschlussprüfung 
durchgeführt. Unsere verantwortung nach diesen 
vorschriften und Grundsätzen ist im abschnitt „ver-
antwortung des abschlussprüfers für die Prüfung des 
Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts“ 
unseres Bestätigungsvermerks weitergehend be-
schrieben. Wir sind von den Konzernunternehmen 
unabhängig in übereinstimmung mit den deutschen 
handelsrechtlichen und berufsrechtlichen vorschriften
und haben unsere sonstigen deutschen Berufs-
pflichten in übereinstimmung mit diesen anforde-
rungen erfüllt. Wir sind der auffassung, dass die von 
uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und  
geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungs-
urteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlage-
bericht zu dienen.

Sonstige Informationen

Die gesetzlichen vertreter sind für die sonstigen  
Informationen verantwortlich. Die sonstigen Informa-
tionen umfassen den uns voraussichtlich nach dem 
Datum dieses Bestätigungsvermerks zur verfügung 
gestellten Geschäftsbericht 2019, mit ausnahme des 
geprüften Konzernabschlusses und des Konzern- 
lageberichts sowie unseres Bestätigungsvermerks.

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und 
zum Konzernlagebericht erstrecken sich nicht auf 
die sonstigen Informationen, und dementsprechend 
werden wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine 
andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu 
abgeben.

BestätIGUnGsverMerK Des UnaBHänGIGen 
aBscHlUssPrüFers
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Im zusammenhang mit unserer Konzernabschluss-
prüfung haben wir die verantwortung, die sonstigen 
Informationen – sobald sie verfügbar sind – zu lesen 
und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informa-
tionen

•	 	 wesentliche	 Unstimmigkeiten	 zum	 Konzernab-
schluss, zum Konzernlagebericht oder unseren 
bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen 
oder

•					anderweitig	wesentlich	falsch	dargestellt	
erscheinen.

Falls wir beim lesen des Geschäftsberichts, mit 
ausnahme des geprüften Konzernabschlusses und 
Konzernlageberichts sowie unseres Bestätigungsver-
merks den schluss ziehen, dass darin eine wesent-
liche falsche Darstellung vorliegt, sind wir verpflichtet, 
den sachverhalt den für die überwachung verant-
wortlichen mitzuteilen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den 
Konzernabschluss und den Konzernlagebericht

Die gesetzlichen vertreter sind verantwortlich für 
die aufstellung des Konzernabschlusses, der den 
deutschen handelsrechtlichen vorschriften in allen  
wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass 
der Konzernabschluss unter Beachtung der deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
ein den tatsächlichen verhältnissen entsprechendes 
Bild der vermögens-, Finanz- und ertragslage des 
Konzerns vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen ver-
treter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie 
in übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig be-
stimmt haben, um die aufstellung eines Konzernab-
schlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen 
– beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen 
Darstellungen ist.

Bei der aufstellung des Konzernabschlusses sind 
die gesetzlichen vertreter dafür verantwortlich, die  
Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben 
sie die verantwortung, sachverhalte in zusammen-
hang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, 
sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind 

sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des rech-
nungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht  
tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten ent- 
gegenstehen.

außerdem sind die gesetzlichen vertreter verantwort-
lich für die aufstellung des Konzernlageberichts, der 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der lage des 
Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Be-
langen mit dem Konzernabschluss in einklang steht, 
den deutschen gesetzlichen vorschriften entspricht 
und die chancen und risiken der zukünftigen ent-
wicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetz-
lichen vertreter verantwortlich für die vorkehrungen 
und Maßnahmen (systeme), die sie als notwendig 
erachtet haben, um die aufstellung eines Konzern- 
lageberichts in übereinstimmung mit den anzu-
wendenden deutschen gesetzlichen vorschriften 
zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete 
nachweise für die aussagen im Konzernlagebericht 
erbringen zu können.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die  
Prüfung des Konzernabschlusses und des  
Konzernlageberichts

Unsere zielsetzung ist, hinreichende sicherheit  
darüber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als 
Ganzes frei von wesentlichen – beabsichtigten oder 
unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist, und ob 
der Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der lage des Konzerns vermittelt sowie in al-
len wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss 
sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen erkennt-
nissen in einklang steht, den deutschen gesetzlichen 
vorschriften entspricht und die chancen und risiken 
der zukünftigen entwicklung zutreffend darstellt, 
sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der  
unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und 
zum Konzernlagebericht beinhaltet.

Hinreichende sicherheit ist ein hohes Maß an sicher-
heit, aber keine Garantie dafür, dass eine in überein-
stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom 
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger abschluss-
prüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche 
falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstel-
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lungen können aus verstößen oder Unrichtigkeiten 
resultieren und werden als wesentlich angesehen, 
wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, 
dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grund-
lage dieses Konzernabschlusses und Konzernlage-
berichts getroffenen wirtschaftlichen entscheidungen 
von adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes  
ermessen aus und bewahren eine kritische Grund-
haltung. Darüber hinaus

•	 identifizieren und beurteilen wir die risiken wesent-
licher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter –  
falscher Darstellungen im Konzernabschluss und 
im Konzernlagebericht, planen und führen Prü-
fungshandlungen als reaktion auf diese risiken 
durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die 
ausreichend und geeignet sind, um als Grund- 
lage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das  
risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen  
nicht aufgedeckt werden, ist bei verstößen höher  
als bei Unrichtigkeiten, da verstöße betrügerisches 
zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Un- 
vollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw.
das außerkraftsetzen interner Kontrollen bein- 
halten können.

•	 gewinnen wir ein verständnis von dem für die Prü-
fung des Konzernabschlusses relevanten internen 
Kontrollsystem und den für die Prüfung des Kon-
zernlageberichts relevanten vorkehrungen und 
Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, 
die unter den gegebenen Umständen angemessen 
sind, jedoch nicht mit dem ziel, ein Prüfungsurteil 
zur Wirksamkeit dieser systeme abzugeben.

•	 beurteilen wir die angemessenheit der von den 
gesetzlichen vertretern angewandten rechnungs-
legungsmethoden sowie die vertretbarkeit der 
von den gesetzlichen vertretern dargestellten ge-
schätzten Werte und damit zusammenhängenden 
angaben.

•	 ziehen wir schlussfolgerungen über die ange-
messenheit des von den gesetzlichen vertretern 
angewandten rechnungslegungsgrundsatzes der 

Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf 
der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, 
ob eine wesentliche Unsicherheit im zusammen-
hang mit ereignissen oder Gegebenheiten besteht, 
die bedeutsame zweifel an der Fähigkeit des Kon-
zerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
aufwerfen können. Falls wir zu dem schluss kom-
men, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, 
sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf 
die dazugehörigen angaben im Konzernabschluss 
und im Konzernlagebericht aufmerksam zu machen 
oder, falls diese angaben unangemessen sind,  
unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir 
ziehen unsere schlussfolgerungen auf der Grund-
lage der bis zum Datum unseres Bestätigungsver-
merks erlangten Prüfungsnachweise. zukünftige 
ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch 
dazu führen, dass der Konzern seine Unterneh-
menstätigkeit nicht mehr fortführen kann.

•	 beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den auf-
bau und den Inhalt des Konzernabschlusses  
einschließlich der angaben sowie ob der Konzern- 
abschluss die zugrunde liegenden Geschäfts-
vorfälle und ereignisse so darstellt, dass der  
Konzernabschluss unter Beachtung der deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 
den tatsächlichen verhältnissen entsprechendes 
Bild der vermögens-, Finanz- und ertragslage des 
Konzerns vermittelt.

•	 holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnach-
weise für die rechnungslegungsinformationen der 
Unternehmen oder Geschäftstätigkeiten innerhalb 
des Konzerns ein, um Prüfungsurteile zum Kon-
zernabschluss und zum Konzernlagebericht ab-
zugeben. Wir sind verantwortlich für die anleitung, 
überwachung und Durchführung der Konzernab-
schlussprüfung. Wir tragen die alleinige verantwor-
tung für unsere Prüfungsurteile.

•	 beurteilen wir den einklang des Konzernlage- 
berichts mit dem Konzernabschluss, seine Ge- 
setzesentsprechung und das von ihm vermittelte 
Bild von der lage des Konzerns.
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•	 führen wir Prüfungshandlungen zu den von den 
gesetzlichen vertretern dargestellten zukunfts- 
orientierten angaben im Konzernlagebericht durch. 
auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungs-
nachweise vollziehen wir dabei insbesondere die 
den zukunftsorientierten angaben von den gesetz-
lichen vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen 
annahmen nach und beurteilen die sachgerechte 
ableitung der zukunftsorientierten angaben aus 
diesen annahmen. ein eigenständiges Prüfungs-
urteil zu den zukunftsorientierten angaben sowie 
zu den zugrunde liegenden annahmen geben wir 
nicht ab. es besteht ein erhebliches unvermeid-
bares risiko, dass künftige ereignisse wesentlich 
von den zukunftsorientierten angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die überwachung verant-
wortlichen unter anderem den geplanten Umfang und 
die zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prü-
fungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel 
im internen Kontrollsystem, die wir während unserer 
Prüfung feststellen.

viersen, den 24. april 2020

Warth & Klein Grant thornton aG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

tim Bonnecke                  Hans-Hermann nothofer
Wirtschaftsprüfer              Wirtschaftsprüfer
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